
Zeitschrift: Bulletin de la Société suisse de Numismatique

Herausgeber: Société Suisse de Numismatique

Band: 3 (1884)

Heft: 8-9

Vereinsnachrichten: Notiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 84 -
Notiz.

Erlaube mir die Mittheilung, im Berichte über die diesjährige
in Freiburg stattgehabte Generalversammlung der Schweiz.
Numismatischen Gesellschaft, speziell was mein Verfahren von
Abdrücken der Münzen u. Medaillen betrifft, noch mit folgendem
zu ergänzen :

Man nimmt am besten ein Stück Cautchouc in der Dicke von
cà 1 Centimeter. Auf dieses ein entsprechendes Stück Staniol,

legt die Münze darauf u. schliesslich auf diese ein dickes Stück
Carton in der Grösse der Münze. Dadurch erleidet die Münze
keinen Schaden u. kann um so kräftiger resp. tiefer in den

Cautchouc hinein gepresst werden. — Man bringt nun dies Alles unter
eine Presse, die nun starck forcirt wird.

Hat man keine hiezu eingerichtete Presse, so genügt auch

eine starke Copierpresse, um die schönsten Abdrücke herzustellen.
Man öffnet nun die Presse, nimmt den Abdrück hervor und

schneidet den unnützen Theil mit einer Scheere am Rande der
Münze entlang ab und der Abklatsch genügt um in die Sammlung
einverleibt zu werden.

Meine Proben, die ich an der Versammlung in Freiburg
vorzeigte, hatte ich mit einer Lösung von Gummi-Arabicum und mit
etwas Zuzatz von weissem Zucker auf hiezu bearbeitete Carton
ohne Weiteres aufgeklebt. Endlich kann man aber auch Avers und
Revers auf einander kleben. Durch fernere Bemühungen ist es mir
möglich geworden, noch weit schönere und vortheilhaftere
Abdrücke zu erziehlen und wird im Gummi der fernere Zusatz von
Bleiweiss, der für Medaillen rathsam war, ganz entbehrlich.

Gold und Silberstaniol kan von nun an in bestens geeigneter
Waare von mir billigst und in beliebigen Quantitäten von l/t Kilo
an bezogen werden.

Zug, den 28 Dezember 1884.

Robeet Weber
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